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Rainer in Rom, der den Kaiſer von Oeſterreich 
bei der bevorſtehenden ſilbernen Hochzeitsfeier des 
italieniſchen Königspaares vertreten wird, ſpielt 
die Frage der Rückſichtnahme auf den Papſt eine 
gewiſſe Rolle. Ein Privat⸗Telegramm aus be⸗ 
ſonderer Quelle meldet aus Rom: 

„Gegenüber den Angaben vatikaniſcher Blät⸗ 
ter, Erzherzog Rainer, der zur filbernen Hochzeit 
des italieniſchen Königspaares nach Rom kommt, 
werde vom Papſt nicht empfangen werden, ver⸗ 
lautetzaus guter Quelle, eine Abſicht des Erz⸗ 
herzogs Rainer, ſolchen Empfang bei dieſem An⸗ 
laß nachzuſuchen, habe von vornherein überhaupt 
nicht beſtanden.“ 

Wie man von anderer Seite aus Rom Imel- 
det, wird die Ankunft des Erzherzogs Rainer am 
20. oder 21. April daſelbſt erwartet. Der 
herzog wird in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchaft abſteigen. 


Spanien und Portugal. 
Barcelona, 29. März. Geſtern fanden hier 
Kundgebungen der Studenten ſtatt, in Folge deren 
es zu Exceſſen kam, bei welchen 9 Studenten 

ſchwer und 60 leicht verwundet wurden. 


örterungen für und wider, denen wir in einigen Ob Apothekerkonzeſſionen 
Blättern begegnet ſind, laſſen ſämmtlich ein ſei 
Moment außer Acht. Im amtlichen „Handbuch 
für das deutſche Reich“ heißt es ausdrücklich: 
„Die Kontrolle des Haushalts des deutſchen 
Reiches wird von einer Abtheilung der königl. 
preußiſchen Ober⸗Rechnungskammer unter der 
Benennung „Rechnungshof des deutſchen Reichs“ 
geführt.“ Iſt der Rechnungshof nun eine Ab⸗ 
theilung der Ober⸗Rechnungskammer, ſo gelten 
für feine Mitglieder auch die für die Mitglieder 
des letzteren gegebenen Beſtimmungen, und ein 
Mitglied des Rechnungshofes kaun nicht Mitglied 
des preußiſchen Landtags ſein. 

— Von der ſtändigen Deputation der Pro⸗ 
duktenbörſe entworfene und von den Aelteſten der 
hieſigen Kaufmannſchaft genehmigte neue Bedin⸗ 
gungen für Geſchäfte auf Lieſerung in Weizen 
find dem Handelsminiſter vorgelegt worden. Der⸗ 
ſelbe hat unter dem 15. d. erklärt, daß er ſich 
vorbehalte, nach Abſchluß der Verhandlungen der 
Börſenenquete⸗Kommiſſion und nach Benehmen 
mit dem Landwirthſchaftsminiſter in eine allge⸗ 
meine Prüfung darüber einzutreten, ob und in 
welcher Beziehung die an den Produktenbörſen 
beſtehenden Lieferungsbedingungen für Getreide⸗ 
und ſonſtige landwirthſchaftliche Erzeugniſſe einer 
Aenderung bedürfen; einſtweilen jedoch habe er 
gegen die jetzt beabſichtigte Aenderung der ſeit⸗ 
herigen Schlußſcheinbedingungen für Weizen Be⸗ 
denken nicht zu erheben. 

— Einer der lebhafteſten Verfechter der Mi⸗ 
litärvorlage iſt der Herausgeber der „Preuß. 
Jahrbücher“, Profeſſor Hans Delbrück. Er hat 
eine bekannte Vorliebe für beſondere Gedanken: 


0 ein Vermögensobjekt trag auf größere Sicherung des Wahlgeheim⸗ 
ſeien, wurde in der Kommiſſion nicht von den niſſes ein. 
Regierungsvertretern entſchieden. Es wurde darauf Karlsruhe, 29. März. Ueber das Befinden 
hingewieſen, daß Konzeſſionen einer Apotheke ge- der Kronprinzeſſin von Schweden find aus 
ſetzlich nicht veräußert werdeu dürften, thatſächlich aber Amalfi andauernd ſehr befriedigende Nachrichten 
wohl Veräußerungen ſolcher Konzeſſionen vor eingetroffen, In den letzten Tagen ſtattete die 
kämen. Die Entſcheidung dieſer Frage iſt alſo Kronprinzeſſin dem Erbprinzen und der Erb⸗ 
den Behörden für den Einzelfall überlaſſen. Da⸗ prizeſſin von Meiningen einen Beſuch in Neapel ab. 
gegen wurde von den Regierungsvertretern erklärt, Mannheim, 29. März. Schießverſuche auf 
daß auch der Kapitalwerth der noch nicht fälligen Dowe⸗Panzer werden, der „Kölniſchen Volks⸗ 
Lebensverſicherungsanſprüche unzweifelhaft als Zeitung“ zufolge, in Berlin mittels Lebelgewehr 
Hi 5 zu unterwerfendes Vermögen an⸗ fortgeſetzt. 
geſehen werde. 5 
— Aus dem ſtenographiſchen Bericht über Oeſterreich⸗Ungaru. 
die Sitzung des Herrenhauſes vom 24. März 1893 Ludwig Koſſuth vat in bemerkenswerther 
entnehmen wir folgende Aeußerung des Bericht⸗ Weiſe zu Gunſten der kirchenpolitiſchen Reformen 
erſtatters der Petitionskommiſſion, Herrn von in Ungarn Stellung genommen. Beim Empfange 
Winterfeldt⸗Menkin, über Herrn Karl Paaſch' einer ungariſchen Deputation hielt Koſſuth eine 
Im Großen und Ganzen iſt er ein Mann, längere Anſprache, in welcher er auch die kirchen⸗ 
der mit Vorſicht behandelt werden muß (Heiter- politiſche Frage in Ungarn berührte. Koſſuth 
leit), weil ich die Ueberzeugung gewonnen habe ſagte unter Anderm: Ungarn legt' mit der obliga⸗ 
aus den Beſchwerden, den Akten und den wieder toriſchen Zivilehe und dem auf demſelben ſich 
holten Mittheilungen ſeitens des Staats- aufbauenden Familienrechte eine der Grundlagen 
miniſteriums, daß er an einem vorgeſchrittenen ſeiner Zukunft. Daher iſt 'es nicht gerechtfertigt, 
Maße von, ich will nicht ſagen, Verfolgungsſucht wenn Jemand, von oppoſitionellen Motiven ge⸗ 
leidet, aber doch in jedem Menſchen, der nicht thut, leitet, gegenüber der obligatoriſchen Zivilehe Stel- 
was er will, einen Feind ſieht, von dem er ſich lung nimmt. Wie immer Jemand über die 
unterdrückt und verfolgt glaubt. In der Petition gegenwärtige Regierung denken mag, ſo iſt er 
iſt wieder eine ganze Sammlung von Beleidi- doch verpflichtet, Alexander Wekerle und deſſen 
gungen gegen hohe Beamten und Behörden ent- Kabinet bei der Einführung der obligatoriſchen 
halten. Es iſt im Großen und Ganzen nichts Zivilehe zu unterſtützen. Und dieſe Pflicht, die 
Neues geſagt, was auf die Sache Bezug hat, Verwirklichung des kirchenpolitiſchen Programms 
herbeizuführen, beſtehe, wer immer auf den 


aber ich bedaure, meine Herren, daß wir noch her \ 
einmal mit dieſer nicht ganz angenehmen Sache] Bänken Platz genommen habe. Mit großer An⸗ 


Deutſchlaud. 
30. März. Den in den letzten 
Tagen von verſchiedenen Seiten angekündigten 
Vermittlungsverſuchen in der Militärvorlage 
ſchneidet die „N. A. Z.“ in einem Artikel, der 
als offiziös behandelt wird, alle Ausſicht ab. 
Der Gedanke, weſentliche Theile der in ſich zu⸗ 
ſammenhängenden Vorlage herauszunehmen und 
ihre Erledigung einer ſpäteren Geſetzgebung vor⸗ 
zubehalten, würde aus politiſchen und militäriſchen 
Gründen von der Hand gewieſen werden müſſen; 
allenfalls könnte man verſuchen, innerhalb des 
Rahmens und der Dauer des vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurfs Perioden der Durchführung für die 
nächſten Jahre zu unterſcheiden. Wenn nur ge⸗ 
ſagt würde, mit wem dieſer Verſuch gemacht 
werden ſoll! Von den Parteien des Reichstages 
hat ſich keine dafür ausgeſprochen. Aber der 
Nothwendigkeit eines ſolchen Nachweiſes glaubt 
das offizibſe Organ enthoben zu ſein. Es hat 
geſprochen und ſeine Seele ſalvirt, wenn es die 
Aufforderung des Herrn v. Bennigſen an die 
Reichsregierung, ſich die Folgen einer“ Reichstags⸗ 
auflöſung klar zu machen, ſpöttiſch bei Seite 
ſchiebt und zur Erwägung giebt, ob zumal im 
Hinblick auf die bedenklichen Symptome, welche 
unſer öffentliches Leben in der letzten Zeit habe 
hervortreten laſſen, die ſtaatserhaltenden Parteien 
auch nur ein parteipolitiſches Intereſſe an einer 
Reichstagsauflöſung haben könnten. Im Reichs⸗ 
tage haben faſt alle Parteien in Vorausſicht der 
einer Reichstagsauflöſung folgenden Wirren die 
Regierung vor einem dahin führenden Schritte 
gewarnt. Nur die „Kreuzzeitung“ hat von An⸗ 


Berlin 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 27. März. Dem Reichstage 
wurden am 22. d. M. noch zwei das Vertheidi⸗ 
gungsweſen angehende königliche Vorlagen einge⸗ 
reicht. Die eine betrifft gewiſſe Verän f 
in der Organiſation des Artilleriekorps in Karls⸗ 
krona, dem Stationsorte der Flotte. Daſſelbe 
ſoll auf dem Friedensfuße aus 58 Mann Offi⸗ 


fang an mit einem Konflikt kokettirt; fie ruft auch 
heute wieder den Ausführungen der „Nordd. Allg. 
Ztg.“ lauten Beifall zu: eine zurückweichende 


uns nerden behelligen laſſen müſſen. 

- Das „Wallfahrts⸗Komitee für den deut” 
ſchen Pilgerzug nach Rom“ veröffentlicht nach 
ſtehende Bekanntmachung: 


wege, die ſich auch bei der Erörterung des Stan⸗ 
des der Militärvorlage in der politiſchen Kerre⸗ 
ſpondenz des ſoeben erſchienenen April-Heftes der 


erkennung äußerte ſich Koſſuth auch über die Er⸗ 
folge der Finanzpolitik Dr. Wekerle's. 


Belgien. 


ziere und Unteroffiziere, 1 Arzt, 1 Intendanten 
und 360 Artilleriſten beſtehen, welche Stärke für 


genügend erachtet wird für den Dienſt in Frie⸗ 


denszeit und um bei der Mobiliſtrung Kadres 
für die ganze zum Schutze des befeſtigten Karls⸗ 
krona erforderliche Artillerieſtärke zu bilden. Zu⸗ 
gleich ſollen in der Stadt Karlskrona große 
Banten für das Artilleriekorps aufgeführt wer⸗ 
den. Die andere Vorlage betrifft eine veränderte 
Organiſation des Seemannskorps, die durchaus 
nothwendig iſt, wenn die Flotte den gehörigen 
Nutzen aus der verlängerten Uebungszeit, die nach 
dem Beſchluſſe des letzten außerordentlichen Reichs⸗ 
tags auch der ene e der Flotte 
zu Theil wird, ziehen ſoll. Es war eine der 
erſten Aufgaben des neuen Seeminifters, die neue 
dafür nothwendige Organiſation des Seemanns⸗ 
korps zu ſchaffen, die eine Vermin der 


Reichsregierung würde nach außen eine Bankerott⸗ 
erklärung des deutſchen Reichs und nach innen 
eine Kapitulation vor dem Parlamentarius be⸗ 
deuten; einer ſolchen Eventualität zöge ſie das 
Riſiko einer Reichstagsauflöſung mit allen 
‘ Konſequenzen vor. Und dieſe Sprache führt ein 
Organ, das nicht zu geringem Theile mit Schuld 
trägt an den bedenklichen Symptomen, auf die 
das offiziöſe Organ warnend hingewieſen hatte. 
Das Staatsminiſterium war geſtern 
wieder unter dem Vorſitz des Grafen Eulenburg 
zu einer Sitzung zuſammengetreten, an der 
ſämmtliche Miniſter, außer dem Grafen Caprivi, 
theilnahmen. Dem Vernehmen nach iſt das Se⸗ 
kundärbahngeſetz nach den Vorſchlägen des Mi- 


„Jahrbücher“ wieder mehrfach bekundet. Wir wollen 
ihm nicht in die Einzelheiten ſeiner vielfach äußerſt 
ſubjektiven Auffaſſung folgen, ſondern nur einige 
Bemerkungen machen. Herr v. Bennigſen, ſo 
ſchreibt Profeſſor Delbrück, habe als Haupt⸗ 
einwand gegen die Vorlage betont, daß es ſehr 
zweifelhaft ſei, ob das geforderte Material an 
Rekruten, Offizieren und namentlich Unteroffi⸗ 
zieren überhaupt vorhanden ſei. Der Einwand 
ſei ſachlich nicht ohne weiteres zu widerlegen, 
dürfte aber damit zurückgewieſen werden, daß es 
ja das höchſte Intereſſe der Arutee ſelber ſei, ſich 
weder untaugliche Rekruten, noch überhaupt mehr 
Mannſchaft aufladen zu laſſen, als ſie ausbilden 
kann. Damit kann indeß der „ſachlich nicht ohne 


„In Folge der im April ſtattfindenden welt⸗ 
lichen Feſtlichkeiten und des jetzt ſeſtgeſetzten Pro- öffentlicht in ihrer heutigen Nummer. ein: Inter: 
gramms derſelben mußte der Vatikan ſich ver⸗ view Liebkuechts, welcher bekanntlich an der inter⸗ 
anlaßt ſehen, die dortigen Pilgerkomitees zu er⸗ nationalen Sozialiſtenkonferenz am letzten Sonntag 
ſuchen, in der Zeit vom 17. April bis 2. Mai theilnahm, welche ſich mit der Organiſation des 
Pilgerzüge von Rom fernzuhalten. Zu unſerem Züricher internationalen Sozialiſtenkongreſſes zu 
herzlichſten Bedauern find wir daher geuöthigt, beſchäſtigen hatte. Was Liebknecht über den 
den Aprilpilgerzug hiermit abzuſagen. Den an⸗ Antimilitarismus in Deutſchland, die Erbſchaft 
gemeldeten Pilgern geht ſeitens der Zentralſtelle[ Bismarcks und das allgemeine Stimmrecht gegen: 
ein Zirkular zu. Gleichzeitig laden wir zur Be⸗ über dem Redakteur des demokratischen Blattes 
theiligung an dem hiermit für Anfang Mai aus: ſagte, iſt natürlich von den bekannten Anſichten 
geſchriebenen Pilgerzuge ein, deſſen näheres Pro- des Liebkuechtſchen Standpunktes durchweht; in⸗ 
gramm alsbald bekannt gegeben wird.“ deſſen werden die „Jungen“ dieſes Interview als 

— Eine Novelle zur Konkursordnung liegt leine willkommene Gelegenheit ergreifen, um den 
dem Bundesrath vor. Dieſelbe betrifft die Ab⸗ Nachweis zu führen, daß der alte Sozialiſten⸗ 


O Brüſſel, 29. März. Die „Reforme“ ver⸗ 


Kammern ein, indem man ſich darauf berief, daß 


4 


niſters der öffentlichen Arbeiten durch das Ge⸗ 
ſammtiminiſterium gutgeheißen worden; es ſoll 
unverzüglich die Genehmigung des Kaiſers zum 
Einbringen der Vorlage an den Landtag nachge— 
ſucht werden. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht das Ge⸗ 
ſetz, betreffend die Abänderung des § 69 des 
Strafgeſetzbuchs für das deutſche Reich (Lex Ahl⸗ 
wardt), vom 26. März 1893. Es lautet: 

Einziger Paragraph. Der § 69 des Straf⸗ 
geſetzbuchs für das deutſche Reich wird durch 
nachſtehende Beſtimmung erſetzt: „Die Verjäh⸗ 

während der Zeit, in welcher auf 
nicht begonnen oder * 1 . 
Iſt der Beginn oder die Fo 1 eines Straf⸗ 
verfahrens von einer Vorfrage abhängig, deren 
Eatſcheidung in einem anderen Verfahren erfol⸗ 
gen muß, ſo ruht die Verjährung bis zu deſſen 
Beendigung. Iſt zur Strafverfolgung ein An⸗ 
trag oder eine Ermächtigung nach dem Strafgeſetz 
erforderlich, ſo wird der Lauf der Verjährung 
durch den Mangel des Antrages oder der Er⸗ 
mächtigung nicht gehindert.“ 

— Die Tröglichkeit, daß der Reichstag auf⸗ 
gelöft wird, hat naturgemäß die Frage in den 
Vordergrund treten laſſen, was dann aus der 
preußiſchen Steuerreform werden wird. Im 
Falle einer Reichstagsauflöſung iſt eine längere 
Unterbrechung der Sitzungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes bemahe unerläßlich im Herbſt läuft aber 
die Mandatsdauer der jetzigen Abgeordneten ab, 
und die Zeit kann unter Umſtänden nicht hin⸗ 
reichen, um die Steuergeſetzentwürfe bis dahin in 
beiden Häuſern des Landtages zur Annahme 
gelangen zu laſſen, zumal da nicht ausgeſchloſſen 


iſt, daß vom Herrenhauſe wichtigere Aenderungen Tag 


an den Beſtimmungen der Entwürfe vorgenommen 


werden, anderſeits auch das Schickſal des Wahl- Verpfl 


geſetzes in der erſten Kammer noch einigermaßen 
zweifelhaft it. Da ift denn nun von einer 
Seite mit großer Sicherheit die ſchon früher 


mehrfach aufgetretene Behauptung wieder auf⸗ i 


geſtellt worden, daß in Preußen die Legislatur⸗ 
periode nicht vom Tage der Wahlen zum Ab⸗ 
geordnetenhauſe, ſondern vom Tage des erſten 
Zuſammentretens nach der Wahl an laufe. Man 
ſtützt ſich dabei auf Präzedenzfälle. In Wirklich⸗ 


Weiteres zu widerlegende“ Einwand schon darum 
nicht einfach zurückgewieſen werden, weil es 
notoriſch iſt, daß über dieſe Fragen die Meinungen 
ſelbſt in hohen militäriſchen Kreiſen getheilt ſind. 
Doch das nur nebenbet. Herr Delbrück ſchreibt 
weiter: der „eigentliche Fehler“ des Führers der 
Nationalliberalen habe darin beſtanden, überhaupt 
einen formulirten Kompromiß Vorſchlag einzu⸗ 
bringen; das ſei Sache der Majorität und nicht 
einer Minoritäts⸗Gruppe. Wir würden es unſerer⸗ 
ſeits ebenfalls für einen Fehler halten, wenn die 


änderung 8 41 der Konkursordnung. Während 
jetzt dem Vermiether ſogar das Fauſtpfandrecht 
an den eingebrachten Sachen des Miethers zuſteht 
und die Judikatur dahin entſchieden hat, daß auch 
hinſichtlich des Schadenerſatzes für vorzeitige 
Löſung des Miethsvertrages der Vermiether das 
Abſonderungsrecht beſitzt, ſoll künftig dem Ver⸗ 
miether wegen anderer Forderungen als Mieth⸗ 
zinsforderungen ein Abſonderungsrecht nur inſo⸗ 
weit zuſtehen, als dieſe Forderungen vor der Er⸗ 
öffnung des Konkursverfahrens entſtanden ſind. 
Im Uebrigen ſoll die Materie des Pfaudrechts 
des Vermiethers innerhalb und außerhalb des 


e werden. 
Kobl 


miſſionsberathungen ſtizzirt. In 


Konkurſes durch das bürgerliche Geſetzbuch geregelt 


führer, oder der „Alte“ — wie er von den Ge⸗ 
noſſen vertraulich genannt wird, ſich zum 
„Bourgeois“ entwickelt hat. y 
Liebknecht lehnte zuerſt jedes Interview aus 
Prinzip entſchieden ab; was er zu ſagen habe, 
das könne er als Journaliſt und Reichstagsabge⸗ 
ordueter entweder im „Vorwärts“ oder auf der 
Reichstagstribüne ſagen. Die bekannte Eitelkeit 
Liebknecht's konnte jedoch den Chefredakteur des 
„Vorwärts“ nicht davon abhalten, eine halbe 
Stunde mit dem ihn interviewenden Redakteur 
der „Reforme“ zu plaudern. Herr Liebknecht hat 
ungefähr Folgendes geplaudert: 5 
O6 der Say aufgelöſt wird, weiß ich 
o wenig wie der Kaiſer und der Reichskanzler 
eun daſſelbe 99 0 01 fo begeht die Regie⸗ 
rung geradezu einen lbſtmord, denn das 
deutſche Volk iſt gegen das Militärgeſetz. Bei 
der Reichstagsauflöſung würden die Soyialiften 
eine Million Stimmen und 15 Sitze im Reichs⸗ 
tag gewinnen. Der Mißerfolg des Militärgeſetzes 
hat alle Mittelparteien erdrückt. Der Militaris⸗ 
mus iſt in Deutſchlaud moraliſch getödtet; alle 
Parteien willen, daß das Volk den Frieden will, 


müde, und hat ſich zum 8 Widerſtand 


„Köln. Ztg.“ mit 
ge, die 


derung 

Stärke der Stammmannſchaft, ermöglicht durch 
die vollſtändigere Uebung der Bewehrungsmann⸗ 
50 bezweckt. Die ganze Ausbildung der 
aunſchaft geſchieht nunmehr durch die eigenen 
Offiziere der Flotte in der für die Uebung be⸗ 


vom außerordentlichen Reichstage vorgelegten Plane 
i 9 On wellen der Zeit 


Ausbildungsweiſe würde nur zum Nachtheil der 
Truppe ausgefallen ſein, und die Offiziere der 
Landarmee würden wenig Intereſſe für die blos 
zeitweilige Ausbildung derſelben gehabt haben. 
Die Osganiftionseränzerung würde W eine 
arung von gegen 10 000 Kr. im 
Seemannskorps Beebeiführen, 


Großbritannien und Irland. 
London, 29. März. Unterhaus. M Hugh 
beantragte in der heutigen Sitzung die zweite 
Leſung der Bill betreffend die Wiedereinſetzung der 
exmittirten iriſchen Pächter in ihre Pachtgüter. 
Lea beantragte die Verwerfung der Bill. Der 
Sekretär für Irland, John Morley, erklärte, die 
Regierung acceptire das Prinzip der Vorlage, be⸗ 
anſtande aber die Details; dieſelbe ſei mit der 
Errichtung eines ſchiedsrichterlichen Tribunals zur 
g der streitigen Fragen einverſtanden, aber 
dieſes Tribunal könne nicht eine Landkommiſſion, 
ſondern müfſe eine Spezialtommiffion fein. Auch 
dürfe das Tribunal nicht gezwungen ſein, jeden 
Pächter wieder einzuſetzen, ſondern müſſe nach 
Diskretion verfahren können. Die Regierung be⸗ 
fürworte die zweite Leſung und werde, ſobald die 
A die zweite Leſung paſſirt habe, ihr 
eſtes thun, um auch die Pächterbill durch die 
weiteren Stadien zu fördern. Goſchen erklärte, 
da die Regierung das Prinzip der Vorlage ange⸗ 
nommen habe, ſei eine weitere Erörterung 
derſelben erforderlich. Die Debatte wurde ſodann 

vertagt. 
Amerika. 

Newyork, 29. März. Dr. J. H. Senner 
iſt vom Präſidenten Cleveland zum Einwanderungs⸗ 


b⸗ Kommiſſar in Newyork ernannt. Senner, ein ge⸗ 
borener Brünner, iſt Präſident des Nationalver⸗ 


bands der deutſch⸗amerikaniſchen Journaliſten und 


leit iſt aber nur ein einziger Präzedenzfall vor daß auch Nießbrauchs⸗ und andere ſelbſtſtän⸗ anzig, 27. März.“ Der Stuhmer konſer Intrigue, der Gewalt und der Korruption gear⸗ Redakteur der „Newyorker Staatszeitung.“ 
Wa und 5 Er dem Jahre 1858. Die dige Rechte und Gerechtigkeiten, welche einen in | vative Kreisberein hat ſeine Auflöſung beſchloſſen; beitet alles bis auf die Jugend hat 5 ans der ſehr wichtige Poſten eines —— 
Wahlen zum Abgeordnetenhauſe hatten am 27. Geld ſchätzbaren Werth haben, als der Beſteuerung er geht in den Bund der Landwirthe auf. Aahn⸗ pirt. Jetzt iſt Bismarck nichts mehr, und wenn kommiſſars in die Hände eines i en 


September 1855 ſtattgefunden, trotzdem rief man 
zum 20. Oktober 1858 nochmals die beiden 


die Legislaturperiode noch bis in den November 
hinein dauere, weil im November 1855 der Land⸗ 
tag z erſten Male zuſammengetreten ſei. 
Dieſe 1 — wurde ſchon damals vielfach 
als unzuläſſig erklärt, aber nicht ernſtlich ange⸗ 
ſochten, weil die Veranlaſſung zur nochmaligen 
Einberufung des Landtages, und zwar zu einer 
anerordentlichen Seſſion ebenſo wichtig wie 
Am 7. Oktober hatte der 


Wilhelm den Hausmeier ſeines erhabe⸗ 
nen Großvaters nicht hätte ſchonen wollen, fo 
ſäße er heute im Gefängniß. 

Sein Juterview beſchloß Liebknecht mit einem 
wüthenden Erguß gegen die „Köln. Ztg.“ 


Frankreich. 

Paris, 29. März. Wie ame Extra⸗ 
blätter melden, hat der Konſeilpräſident Ribot⸗ 
dem Polizeikommiſſar Clement den Befehl ertheilt, 
ſich Andrieux zur Verfügung zu ſtellen, welcher 


e hochintelligent 
Deutſchen gelegt worden iſt, hat auch in Newyork 
große Befriedigung hervorgerufen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 30. März. Aus der geſtrigen 
Sitzung der Stadtverordneten wollen wir noch 
den Bericht über die Waſſerleitungs⸗ 
Debatte nachtragen. Der von den Herren Berndt, 
Collas und Dr. Graßmann eingebrachte Antrag 


Prin; war. Au Oktob nur Rechte auf muthmaßliche ſpätere Gewinne in See gegangen iſt, übernimmt das Panzerfahr. geſtern in der Unterſuchungs⸗Kommiſſion erklärt hatte folgenden Wortlaut: 

5 Stele een der bis dahin die Regierung zu ſehen ſeien, wurde entgegengehalten, daß An⸗ zeug „ . den Dienſt zum re 600 Die innerhalb Fiber die Ber aftung 1. Die 5 
Regentſchaft iter des Königs geführt hatte, die geſichts 1 debe wonach ſolche Rechte Wee „Der Chef der Nordſeeſtation, Artons ermöglichen zu wollen, wenn im ein beſchließen, den Magiſtrat um kunft 
lediglich einde mmen, und der Landtag wurde une für 8 = Preiſe von einer Perſon] Vize: dmiral Valois, hat ſich heute mit dem Sicherheitsagent beigegeben würde. zu erſuchen, u) auf Grund welchen Rech⸗ 
auf die Verfaſſung aßdamit der Regent den Eid auf die ev ere übergingen, der Charakter von] Torpedodiviſionsbobt D 1 nach Helgolond be- Paris, 29. März. Die Deputirtenkammer tes Einwohnern des Stadtbezirks die 
thatfüchlich ſtets der gran tonne. Seitdem iſt Vermögen gegenſtänden dieſen Rechten nicht ab- geben. Der Kommandeur des 2. Seebataillons, bewilligte für die Wittwe Erneſt Reuans eine Mitbenutzung öffeutlicher Gemeinde⸗ 


+ n. 2 vr der Wah Beginn 

der Legislatur⸗Periode ang g 

wird 5 wohl auch jetzt blacden worden, und dabei 
Der andere Paß iſt Miu 

handelt ſich darum, ob ein Mitglied des a 

handelt ſich Reiches Mitglied der peng 


‚Dis. zum Oberſtlieutenan. 
befördert. Am 5. nächſten Monats wird der Ab- 
löſungstrausport für die ch e des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders mit dem Hamburger Dampfer „Aglaia“ 


Penſion von 6000 Franks. De Mun beantragte 
die gerichtliche Verfolgung der Perſonen, die zu 
einer blutigen Schlägerei in der Kirche von St. 


Denis Anlaß gegeben hätten, indem ſie den Pre⸗ 
Der 


diger am Reden hätten hindern wollen. 


auſtalten — Waſſerleitung und Kanaliſa⸗ 
tion — gekündigt worden iſt; b) anf 
Grund welchen Ortsſtatuts oder welcher 
übereinſtimmenden Beſchlüſſe beider ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften, Magiſtrat und 


hofes des deutſchen g lagsrechte, ſelbſtverſtändlich unter der für jeden ch Kapſtadt in S iniſterpräfideut Rib i in gen Stadtverordueten⸗Verſammlung d) die 
Yanbtanes fein kann. Die Frage ift gsrech £ "tür jeden von hier aus nach Kayſte ee gehen. Miniſterpräſideut Ribot erwiderte, die Jerichtliche e. l 8. 9 Die 
uses je 0 die Ernennung des Sieh —— Einzelfall zutreffenden Schätzung, der Vermögens⸗ Hamburg, 29. März. Auf das Geſuch der Unterſuchung ſei bereits eingeleitet, die Pflicht der Bedingungen des Magiſtrates bei Ent⸗ 


Landtagsabg. Eberhard zum vortragenden Rathe 
beim eh ofe. Durch Geſetz vom 27. 
März 1872 hat 


rtikel 79 der preußiſchen Ver- ſti 


Schiffsrheder, einzelne Cholerafälle künftig nicht 
melden zu wollen, va der Schiffsverkehr durch die 
Sperrmaßregeln einiger ausländiſcher Regierungen 
gehindert werden würde, ertheilte der Hamburger 


Regierung ſei es, die Freiheit des Kultus zu 
ſichern, und das habe ſie gleich am Morgen, 
nachdem die Unruhen vorgekommen ſeien, gethan. 


nahme von Waſſer aus der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung vom 11. Avril 


187 
6) die Bedingungen des bei 4 


72 he | au die Waſſerleitungs⸗Deputation ich⸗ 
1177. Se * 
nungskammer nicht Mitglieder eines der beiden aufgefaßt wird und —— Fl r e Ae e Sata den m Fe halb nuch kauen Beuth n Rem age ad, wel er aus dar fertilen ie 15 


Häuſer des Landtages ſein können. Es iſt hier 
nur von den Mitgliedern der preußiſchen Ober⸗ 
Rechnungskammer die Rede, und es iſt die Frage 
uſgeworfen, ob fie auch für Mitglieder des Rech⸗ 
un; shofes für das deutſche Reich gilt. Die Er⸗ 


gef, ö uf⸗ zelner Cholerafälle das Vertrauen der auswärtigen 
erlag * a —.— in Tage tritt. Freue in die each er der en 
in der obi immung vor- amtlichen Geſundheitsberichte erſchüttert 
kommenden Gerechtigteiten beni, ſo kommen unte N 15 u 
darunter auch die an den Beſitz beſtimmter Grund⸗ Gotha, 29. März. Sechs Abgeordnete 
ſtücke geknüpften Apothekerpridilegien in Betracht.] brachten im gemeinſchaftlichen Landtage einen An⸗ 


— 


die Frage, wie er gleichzeitig deu berechtigten 


Wünſchen des Königs von Italien Genüge leiſten 


und den Papſt nicht verletzen könne, ſich bei den 
beſtehenden Verhältniſſen zu ſchwer löſen läßt. 
Selbſt beim bevorſtehenden Beſuch des Erzherzogs 


erſammlung wolle 
beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, 
die bisher ſeit dem Dezember 1892 er- 
gangenen Kündigungen der Waſſerleitung 8 


ER 


Fi.ͤteens der ſtädtiſch 
8. 


* 


Deputation rückgängig zu machen. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle 

beſchließen, eine Kommiſſion zur Ausar⸗ 

beitung neuer Bedingungen bei Entnahme 
von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung einzuſetzen. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle 
beſchließen, die Gas⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
Deputation mit Rückſicht auf die der 
letztern bevorſtehenden großen Aufgaben 
der nächſten Zeit um weitere 5 Stadt⸗ 
verordnete und 3 Bürgermitglieder zu 
verſtärken. RER 

Herr Dr. Graßmann weiſt darauf hin, 

daß nach § 28 der Bedingungen das Rechts⸗Ver⸗ 

hältniß zwiſchen der Stadt und den Waſſer⸗Ent⸗ 
nehmern lediglich nach dem in jedem ein⸗ 
zelnen Fall abzuſchließenden Vertrage be⸗ 
urtheilt werden ſolle. Es ſei doch mindeſtens ſehr 
auffällig, daß der § 25 in den Einzelkontrakten 
nicht zu finden ſei, jedenfalls habe dieſer Paragraph 
für die Einzelverträge deshalb keine Rechtsverbind⸗ 
lichkeit. Wolle man aber auch annehmen, der 


Magiſtrat habe das Recht der Kündigung, ſo 


fehle demſelben doch die Macht zur Sperrung der 
Waſſerleitung, denn, wie ein Fall in Berlin be- 
wieſen habe, ſei dort die ſeitens des Magiſtrats 
verfügte Sperrung der Waſſerleitung von der Sa⸗ 
nitätspolizei aufgehoben worden und ein Gleiches 
würde wohl auch hier geſchehen. SR 

Herr Malke witz iſt der Anſicht, daß ſich 
der Magiſtrat früher des ihm vermeintlich zu— 
ſtehenden Rechts der Kündigung nicht klar ge⸗ 
weſen ſei, ſonſt hätte derſelbe kaum ſeiner Zeit 
die Waſſermeſſer⸗Vorlage eingebracht. j 

Herr Oberbürgermeiſter Haken erwidert, 
daß es ſich damals um die Bewilligung einer 
größeren Summe und um allgemeine Einführung 
der Waſſermeſſer gehandelt habe. 

Berndt will nach den Ausführungen 
des Herrn Stadtrath Rabbow zugeben, daß ſich 
der Magiſtrat vielleicht formell im Recht befinde, 
es gäbe aber Sachen, die über formelles Recht 
erhaben ſeien. Der Betrieb der Waſſerleitung 
ſeitens der Stadt ſei geſchäftlich, ein Geſchäſts⸗ 
mann hätte jedoch ſicher anders gehandelt, er hätte 
nicht die Kündigungen ohne Weiteres erlaſſen, 
ſondern eine wi ee geſucht. 

Herr Hey bezweifelt die Berechtigung des 
Magiſtrats zu den Kündigungen, ein Recht zu 
ſolchen ſtehe nur unter Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordneten zu, da die Sache der ganzen Allgemein⸗ 
heit angehe. 
Herr Andrae fragt an, wie ſich der Ma⸗ 
gifteat die praktiſche Geſtaltung denke, nachdem 
ereits zum 1. April Kündigungen erfolgt, aber 
an Aufſtellung der Waſſermeſſer nicht gedacht ſei. 
2 ſolle da die Berechnung des Waſſerzinſes er⸗ 

gen? 

Herr Stadtrath Rabbow erwidert, daß 
für die Zeit, in welcher Waſſermeſſer nicht Auf- 
ſtellung gefunden hätten, der Durchſchnittspreis 
des ſpäteren Verbrauchs berechnet werde. 

Herr Klein erinnert an die frühere Waſſer⸗ 
meſſer⸗Debatte; als damals die Einführung der 


Waſſermeſſer im Prinzip abgelehnt wurde, habe 


- 


nicht nachgekommen. t 
die vom Magiſtratstiſch aus den kleinen Miethern 


man ſich allgemein in dem guten Glauben be⸗ 
eben, daß damit über die Waſſermeſſerfrage 
berhaupt zur Tagesordnung übergegangen ſei. 
Es ſei mindeſtens wunderbar, daß der Magiſtrat 
dieſelbe Frage wieder aufrühre, wo bleibe da die 
Achtung vor den Beſchlüſſen der Stadtverordneten. 

Um Mißßpverſtändniſſe zu vermeiden, giebt 
Herr Manaſſe bekannt, daß die Waſſer⸗ 
leitungs⸗Deputation keinen Beſchluß gefaßt habe, 
daß die Kündigungen behufs Einführung der 
Waſſermeſſer erfolgen ſollen und ſpricht Herr 
Dr. Graßmann ſeine Verwunderung aus, daß 
trotzdem die Kündigungen die Unterſchrift der De 
putation tragen. 

Nachdem noch Herr Petermann darauf 
hingewieſen, daß in alten Häuſern die Aufſtellung 
von Waſſermeſſern ganz unmöglich ſei, wird zur 
Abſtimmung geſchritten und gelangen die 
Anträge des Referenten zur An⸗ 
nahme. n 5 

Ueber den Antrag referirt Herr Ritſchl 
und beantragt derſelbe, ad 1 dem Magiſtrat zur 
Rückäußerung zu überweiſen; die Beſchlußfaſſung 
über ad 2 auszuſetzen, bis dieſe Rückäußerung 
vorliege, und ad 3 und 4 abzulehnen, da die 
Ausarbeitung neuer Bedingungen gegenwärtig 
nicht nothwendig erſcheine, ebenſowenig wie eine 
Vermehrung der Mitglieder der Waſſerleitungs⸗ 
Deputation, denn letzterer ſtänden in nächſter Zeit 
zwar große Ausgaben, aber keine großen Aufgaben 


mehr bevor. 


Herr Dr. Graßmann hat gegen die An⸗ 
träge des Referenten zu 1 und 2 nichts einzu⸗ 
wenden, er wünſcht jedoch eine ſchriftliche Rück⸗ 
äußerung des Magiſtrats, damit etwas ſchwarz 
auf weiß vorliege. Es ſei für weitere Kreiſe inter⸗ 
eſſam, auf Grund welchen Ortsſtatuts der Ma⸗ 
giſtrat ſeine Kündigungen vorgenommen habe; 
ad 3 des Antrages bitte er nicht abzulehnen, denn 
es wäre nöthig, daß die für heutige Verhältniſſe 
veralteten Bedingungen einer Durchſicht unter⸗ 
zogen würden, er beantrage, auch die Berathung 
über dieſen Punkt auszuſetzen bis die Rückäuße⸗ 

des Magiſtrats eingegangen. Was ad 4 
des Antrages betreffe, ſo könne er, ohne ein Miß⸗ 
trauen gegen die Mitglieder der Waſſerleitungs⸗ 


Deputation ausſprechen zu wollen, doch nicht zu⸗ 


eben, daß die Zahl von 4 Mitgliedern aus der 
— den thatſächlichen augenblicklichen 
Verhältniſſen entſpreche. Der Waſſerleitungs⸗ 
Deputation fielen auch hygieniſche Aufgaben zu, 
dieſe ſeien der Deputation aber über den Kopf ge⸗ 
wachſen; ohne Zweifel ſei dieſelbe den Forderun⸗ 
en der Neuzeit 1 5 gefolgt. Von Monat zu 
nat ſei die kgl. Polizei⸗Direktion ſeit Jahren 
ezwungen, eine Warnung zu veröffentlichen, daß 
Ic das Waſſer der ſtädt. Leitung nicht in trink⸗ 
arem Zuſtande befände. Es ſei doch auch eine 
ideale Aufgabe der Deputation, den Forderungen 
der Hygiene gerecht zu werden. Wenn der Refe⸗ 
rent behauptet, die Waſſerleitungs⸗Deputation habe 
ür die nächſte Zeit keine großen Aufgaben zu er⸗ 


füllen, ſo müſſe Redner dies beſtreiten, der neue 


Etat fordere allein 600 000 Mark für die Waſſer⸗ 
leitung und außerdem ſchwebe noch ein bisher un⸗ 
erledigt gebliebener Antrag des Herrn Dr. Koliſch 
betreffend Einrichtung einer Trinkwaſſerleitung. 
Redner warnt vor zu geringer Vorſicht, man könne 
nicht wiſſen, ob im Sommer die Cholera nicht 
wieder auftrete und dieſer Seuche müſſe man gerüſtet 
entgegen treten können. Jedenfalls könne eine Ver⸗ 
mehrung der Waſſerleitungs⸗Deputation nicht 
ſchaden, wünſchenswerth wäre es, wenn ſich unter 
den men zu wählenden Mitgliedern ein Arzt und 
ein Apotheker befände. Jedenfalls müſſe die Ge⸗ 
ſundheit der Mitbürger den Stadtverordneten 
höher ſtehen, als das Wohlbehagen der Waſſer⸗ 
leitungs⸗Deputatiou. 

err Petermann hätte es wohl 1 
befunden, daß der Magiſtrat erklärt hätte, weshal 
er eigentlich die K hat eintreten laſſen, 
die meiſten der davon betroffenen Hausbeſitzer 
hätten geglaubt, ſie ſeien ihren Verpflichtungen 
Redner kommt ſodann auf 


früher zugeſchobene Schuld der e 
a 


BR: zu ſprechen, wird aber vom Vorſitzenden desh 


en Waſſerleitungs⸗ zur Sache gerufen. — 
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entſtand dadurch, daß Redner zu bemerken glaubte, eine Aenderung des Dienſtalters beantragen. 


daß Magiſtratsmitglieder bei ſeinen Ausführungen 
lächelten, und er deshalb die Anſicht entwickelte, 
daß „der Magiſtrat nicht berechtigt'ſei,“ zu lächeln“. 

Herr Collas hätte auch gewünſcht, daß 
ſich der Magiſtrat zu den vorliegenden Anträgen 
geäußert hätte, da die Sache für weite Kreiſe von 
größter Wichtigkeit ſei. Vielen Hausbeſitzern ſei 
der Vertrag bereits zum 1. April gekündigt wor⸗ 
den und dieſe wüßten nicht, wie ſie ſich verhalten 
ſollen. Zunächſt verzichtet Redner auf ein weite⸗ 
res Eingehen auf die Anträge, bittet aber, ad 4 
nicht abzulehnen. 

Herr Stadtrath Rabbow begründet das 
Vorgehen des Magiſtrats unter Hinweis auf die 
von den ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellten Bedin⸗ 
gungen bei Entnahme von Waſſer aus der ſtädt. 
Leitung. Nach § 23 derſelben könne eine Schlie⸗ 
zung der Leitung nach einer ſowohl dem Magiſtrat 
wie dem Beſitzer zuſtehenden dreimonatlichen Kün⸗ 
digung erfolgen, jedoch nur zu den Terminen des 
1. Januar, 1. April, 1. Juli und 1. Oktober. 
Weiter beſtimme § 25 dieſer Bedingungen Fol 
gendes: Der Konſument kann eine Zumeſſung von 
Waſſer mittelſt Waſſermeſſer nur dann verlangen, 
wenn eine Waſſerlieferung von mehr als 10 Ku 
bikmeter Waſſer pro Tag gebraucht wird, dagegen 
kann die Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerleitung, 
auch wenn feſtſteht, daß ein geringerer Waſſer⸗ 
konſum ſtattfindet, die Aufſtellung eines Waſſer⸗ 
meſſers und die Bezahlung des konſumirten 
Waſſers nach den Angaben eines ſolchen verlangen. 
Den Waſſermeſſer liefert die Verwaltung der 
ſtädtiſchen Waſſerleitung gegen Entrichtung des 
Selbſtkoſtenpreiſes dem Konſumenten, welcher auch 
die Koſten der Juſtandhaltung deſſelben zu tragen 
verpflichtet iſt. Dieſe Bedingungen ſeien von den 
ſtädtiſchen Behörden durch Beſchlüſſe vom 3. April 
und 2. Mai 1865 aufgeſtellt und halte ſich der 
Magiſtrat auf Grund derſelbeu berechtigt, die jetzt 
erfolgten Kündigungen vorzunehmen. 

Herr Collas frägt an, ob dieſe Bedingun⸗ 
gen ſeit dem Jahr 1874 bis jetzt ſtets gleichlau⸗ 
tend in den Verträgen aufgenommen wären oder 
ob etwaige Abänderungen die Zuſtimmung der 
Stadtverordneten gefunden hätten. 

Herr Stadtrath Rabbow erwidert, daß die 
Bedingungen ſtets die Zuſtimmung der Stadtver⸗ 
ordneten erhalten, daß dagegen zweierlei Formu⸗ 
lare vorhanden geweſen, von denen nur eines die 
Bedingung des Kündigungsrechts enthalte. 

Herr Petermann widerſpricht nochmals 
der früher von dem Herrn Magiftrats-Dezernenten 
ausgeſprochenen Anſicht, daß die Miether von 
kleinen Wohnungen die Waſſervergeuder ſeien und 
deshalb die Nothwendigkeit der Einrichtung von 
Waſſermeſſern entſtanden ſei. Des Pudels Kern 
liege wohl darin, daß der Magiſtrat bereits 800 
Waſſermeſſer in Beſtellung gegeben habe und dieſe 
wolle man nun losſchlagen. 

Herr Rabbow ſtellt dies dahin richtig, daß 
bisher keine Waſſermeſſer angeſchafft ſeien, daß 
ſich vielmehr erſt am Sonnabend die Deputation 
ſchlüſſig machen wolle, welches Syſtem eingeführt 
werden ſolle. N 

— Bei der bevorftehenden Einſchul ung 
der Kinder ſind auch die Grundſätze zu be— 
achten, die für Kinder aus gemiſchten Ehen in Be⸗ 
tracht kommen. Nach den beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen iſt der eheliche Vater als Haupt der Fa⸗ 
milie allein berufen und befähigt, bei allen Ein⸗ 
ſchulungen ſowohl den Behörden als auch den 
Vorſtehern der Schulen gegenüber die beſtimmte 
Erklärung abzugeben, ob ſein Kind einer evange⸗ 
liſchen oder katholiſchen Schule guefütht werden 
ſoll. Welcher Religion der Vater iſt, darauf 
kommt es, wenn der Vater ſelbſt die Einſchulung 
ausdrücklich beſtimmt, ſo lange er lebt, unter keinen 
Umſtänden an. Wird die Einſchulung eines Kin 
des in eine Schule der Konfeſſion des Vaters be— 
antragt, ſo bedarf es einer ſpeziellen Verhandlung 
nicht. Soll indeß das Kind einer Schule zuge 
führt werden, deren konfeſſioneller Charakter von 
der Konfeſſion des Vaters abweicht, ſoll alſo das 
Kind in einer anderen Religion als der des 
Vaters erzogen werden, ſo iſt bei dergleichen Ein⸗ 
Personen von ſämmtlichen dabei betheiligten 

erſonen darauf zu halten, daß die beſtimmte Er⸗ 
klärung hierüber von dem ehelichen Vater des 
Kindes abgegeben werde. Es iſt erforderlich, daß 
der als ehelicher Vater ſich ausgebende Antrag⸗ 
ſteller auch als der im vorzulegenden Tauffcheine 
des einzuſchulenden Kindes benannte Vater ſich 
legitimirt. Kein anderes Familienmitglied, ſelbſt 
nicht die Mutter iſt, ſo lange das Familienhaupt 
lebt, zu Anträgen auf Einſchulung eines Kindes 
in eine Schule anderen Bekenntniſſes als der⸗ 
jenigen, welcher der Vater angehört, befugt. Iſt 
der Vater des einzuſchulenden Kindes verſtorben, 
ſo muß die Einſchulung in die Schule derjenigen 
Konfeſſion chic zu welcher der Vater gehörte. 
An dieſer geſetzlichen Vorſchrift kann weder der 
Vormund noch die Mutter des Kindes etwas än⸗ 
dern. Es darf aber auf eine in der letzten Krank⸗ 
heit des Vaters erſt erfolgte Religionsänderung 
keine Rückſicht genommen werden (Allg. L.⸗R. 
Th. II Tit. 2 § 81). 

— Der Zentral-Ausſchuß des Vereins Ber: 
liner Kaufleute und Induſtrieller hat beſchloſſen 
hinſichtlich des Geſetzes betreffend die Sonn⸗ 
tagsruhe, an die Miniſter des Innern, für 
Handel und Gewerbe, und der geiſtlichen An— 
gelegenheiten eine Eingabe zu richten, durch 
welche von dem Geſichtspunkte aus, daß 
das Geſetz als ſolches unverändert beſtehen 
bleibt, die Bitte um Modifikation i 
einheitliche Geſtaltung der Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen ausgeſprochen wird, dahingehend; 
1. daß neben den laut Geſetz für den Verkauf 
und für die Offenhaltung der Läden freigegebenen 
vier letzten Sonntagen vor Weihnachten eine 
gleiche Lizenz für die beiden letzten Sonntage 
vor Oſtern und Pfingſten, vorzugsweiſe bezüglich 
derjenigen Geſchäfte gewährt werde, welche 
Saiſonartikel führen; 2. daß die Offenhaltung von 
Ladengeſchäften, welche Nahrungsmittel, Bekleidungs 
und Ausſtattungsartikel feilhalten, an den erſteu 


Der allgemeine deutſche Real⸗ 
ſchulmännerverein hält feine Delegirten⸗ 
verſammlung am 4. und 5. April in Berlin in 
den Architektenhallen, Wilhelmſtraße 92—93, ab. 

— Der Stettiner Touriſten⸗Klub 
wird zu Oſtern einen Ausflug nach Stolzenburg 
im nördlichen Theile des Randower Kreiſes unter⸗ 
nehmen. Am erſten Feſttage, Morgens 7 Uhr, 
ſoll vom König⸗Wilhelms⸗Gymnaſium die Wande⸗ 
rung angetreten werden. Man paſſirt die Ort⸗ 
ſchaften Polchow, Barm (in der Nähe alte Eiche 
— HM. Umfang —), Günnitz (Schloß), Naſſen⸗ 
heide (altes Schloß mit Sammlungen), Stolzen⸗ 
burg (Schloß, waldumkränzter See, ſchöne Gottes⸗ 
heide, ausſichtsreiche Mathildenshöhe). Zurück 
geht es entweder am erſten Feſttage mit Wagen 
nach Grambow und von hier mit der Bahn, oder 
am zweiten Feſttage zu Fuß über Böck, Daber, 
Völſchendorf, Brunn (Schloß mit ſchöner Aus⸗ 
ſicht), Kreckow nach Stettin. 

*Der kaiſerliche Aviſo „Hohenzollern“ dampfte 
heute Vormittag nach Swinemünde ab. Derſelbe 
wird von dort aus Probefahrten in See unter⸗ 
nehmen und am 8. April die Fahrt nach Kiel 
fortſetzen. 

* Zwei neue Feuermeldeſtellen ſind im 
Schulhauſe am Kloſterhof und im Barbierladen 
Bollwerk 10 eingerichtet, von denen die letztere 
heute, die andere in den nächſten Tagen dem 
öffentlichen Verkehr übergeben wird. 

* Am Sonntag Abend wurde von dem Platz 
an der Paſſauerſtraße ein dem Kaufmann Klaus 
gehöriger Handwagen geſtohlen. 


Der Verein für Maſſenverbreitung guter 


Schriften, Zweigverein Stettin; hielt geſtern im 
Hofbräu eine Hauptverſammlung ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Rechtsanwalt Dr. Delbrück, er⸗ 
ſtattete den Bericht über das abgelaufene Vereins⸗ 
jahr. Derſelbe hob hervor, daß der Verein ſich 


erfreulich entwickelt habe, die Mitgliederzahl iſt 
von 85 am Schluſſe des Jahres 1891 auf 136 
geſtiegen; an den Hauptverein zu Weimar wurden 
500 Mark abgeführt. Die Verſammlung wählte 
den bisherigen Vorſtand durch Akklamation wieder, 
mit Ausnahme des Herrn Profeſſor Dr. Muff, 


welcher ſeiner Verſetzung halber auszuſcheiden ge⸗ 
zwungen, iſt. 

— Herr Paſtor Brandin in Torgelow 
iſt zum Paſtor an St. Marien in Anklam ge⸗ 
wählt. 

— Im Bellevue⸗Theater wird am 
erſten Feſttag Nachmittags das Vollsſtück „Ehr⸗ 
liche Arbeit“, am 


Nachmittags-Vorſtellung am zweiten 


neuer Einſtudirung. 
— Zu den beſten Zirkus⸗Klownus der Gegen⸗ 


wart gehört Little Fred, welcher bereits alle 
überall mit 


Länder Europas beſucht hat und 
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. Er iſt 
ein vorzüglicher Springer, fein draſtiſcher Humor 
wirkt unwiderſtehlich und vor Allem verſteht er 
es, als Sprech⸗Klown originellen Witz zu ent⸗ 
falten. Als Little Fred vor 4 Monaten ſich auch 
in Dänemark ſchnell zum Liebling des Publikums 
aufgeſchwungen hatte, wurde er von einem Unfall 
betroffen; bei einem Sprunge riß eine Sehne am 
Fuß und ſeit dieſer Zeit durfte er die Manege 
nicht mehr betreten. Der luſtige Klowu iſt durch 
den Unfall zwar bis auf Weiteres auch jetzt noch 
verhindert, ſeine kühnen Sprünge auszuführen, 
aber ſeinen Humor hat er nicht eingebüßt, und 


abend den 1. April feinen Anfang nimmt. 
Parforce⸗Nummer bringt Little Fred die Vor⸗ 
führung ſeiner Hausthiere — Eſel, Schwein, 
Hahn, Ponny und Hunde —, die Dreſſur der 


ausüben. 


anſtalten und können nur dieſe drei Soireen ſtatt⸗ 


iſt. 
Geiſterklopfen, Gedankenleſen u. ſ. w. vorführen. 


0 Aus den Provinzen. 
Greifenhagen, 29. März. Die zu geſtern 


Das { 
Nagelſchmiedemeiſter Herrn F. 


welchem an die hieſige Stadtvertretung eine 


ſchluß damit, daß aus der Bahnanlage ein Vor⸗ 
theil für die Stadt nicht herauskomme, cher viel⸗ 
mehr das Gegentheil eintreten werde. 


Kunſt und Literatur. 

Osw. Bergen, Tagebuch eines deutſchen 
Reſervemanns, illuſtrirt von P. Brockmüller. 
Berlin bei Laverrenz. Preis 1 Mk. Das Buch iſt 
mit köſtlichem Humor geſchrieben und wird Allen, 
die einſt gedient haben, eine erquickende Lektüre 
bieten, beſonders allen Einjährigen, die hier in 
ergötzlichſter Weiſe vorgeführt werden. [28] 

Bornteneger, Desinfektion. Leipzig bei 
H. Hartung u. Sohn. Preis 2,40 Mk. Das 


dies will er zunächſt dem Stettiner Publikum be⸗ 
weiſen, indem er ein kurzes Gaſtſpiel am Zirkns 
Corty⸗Althoff angenommen hat, welches zu. 
Als 


Thiere hat derſelbe erſt ſeit 14 Tagen hier in 
Stettin begonnen und ſind dieſe Hausthiere faſt 
durchweg auch erſt hier gekauft. Trotzdem ſollen 
dieſelben ſchon Vorzügliches leiſten und die Vor⸗ 
führung von draſtiſcher Wirkung ſein. Für die 
Feſttage dürfte alſo der Klown beſondere Zugkraft 


— Der Amerikaner Dr. Adams Epſtein 
wird an den drei Oſterfeſttagen im Konzert⸗ und 
Vereinshaus ſpiritiſtiſche Soireen ver⸗ 


finden, da Dr. Epſtein bereits weiter verpflichtet 
Derſelbe wird Experimente im Hellſehen, 


Abend nach dem Schützenhauſe einberufene Bür⸗ 
gerverſammlung war von ungefähr 60 Perſonen 
beſucht. Den Gegenſtand der Beſprechung bildete 
das Kleinbahnprojekt Greifenhagen —Wildenbruch. 
Ergebniß der Verſammlung, welche von dem 
Walter geleitet 
wurde, war die Annahme eines Beſchluſſes, de 

12 
tition gerichtet werden ſoll des Inhalts, für den 
hier? beabſichtigten Bau einer Kleinbahn Gelder 
nicht zu bewilligen. Begründet wurde der Be⸗ 


Buch iſt höchſt verſtändig und inſtruktiv geſchrieben 
und kaun allen mit Desinfektionen beſchäftigten 
Perſonen warm empfohlen werden. Wie wichtig 
letztere ſind, hat die vorjährige Cholera⸗Epidemie 
klar bewieſen. [17] 
Der gewandte Redner an patriotiſchen, 
ſowie öffentlichen Feſten und Ehrentagen. 
Eine Sammlung ausgewählter Reden und Trink⸗ 
ſprüche von Juſtinus Abel. 144 Seiten 8 ». Verlag 
von Levy u. Müller in Stuttgart. Mk. 1,20. 
Das Buch kann empfohlen werden. 29] 


Feiertagen bis zu fünf Stunden geſtattet werde, 
wogegen dem Ruhebedürfniß der Augeſtellten an 
den zweiten Feiertagen in ausgedehntem Maße 
Rechnung zu tragen ſei; 3. daß bezüglich der all 
gemeinen Beſtimmungen über die Sonntagsruhe 
im Handelsgewerbe eine völlig gleichmäßige Be— 
handlung der einzelnen und verwandten Branchen 
latz greife; 4. daß während der Stunden, 
in welchen die Offenhaltung der Ge 
ſchäfte an den Sonn- und Feſttagen geſtattet iſt, 
die Schaufenſter unverhängt bleiben, zumal der 
feſtliche Charakter des Tages durch die offenen 
Schaufenſter nicht beeinträchtigt wird. . 

— Für diewiſſenſchaftlichen Hülfs⸗ 
lehrer an höhern Schulen iſt vom Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalange⸗ 
legenheiten eine neue Anordnung getroffen, die ge- 
eignet iſt, die früher mehrfach zu Tage getretenen 
Härten wenigſtens einigermaßen zu mildern. Bei 
der Bewilligung von Alterszulagen fol 
nämlich außer der Zeit, in der ſie eine etats⸗ 
mäßige oder ſonſt dauernde Stelle verwaltet haben, 
auch diejenige Zeit in Betracht kommen, in der 
ſie eine etatsmäßige Lehrerſtelle in gänzlichen 
Fehlens oder Beurlaubung ihres Inhabers vor⸗ 
übergehend kommiſſariſch verwaltet haben. Dem⸗ 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Die Ziehung der 7. Marienburger Geld⸗ 
Lotterie iſt unwiderruflich auf den 13. und 14. 
April er. feſtgeſetzt worden und gelangen hierbei 
Hauptgewinne von 90 000, 30000, 15000 Mark ac. 
zur Verlooſung. Als Bezugsquelle der Original- 
looſe & 3 Mark (Porto und Liſte 30 Pf.) können 
wir die Firma Eduard Lewin, Berlin, Alte 


ſich bisher Neue Promenade 4 befunden haben, 
beſtens empfehlen. Wir wollen nicht verfehlen, 
unſere geſchätzten Leſer auf dieſe außerordentlich 
günſtige 


Schönhauſerſtraße 43—44, deren Geſchäftsräume 


erlobſung aufmerkſam zu machen, zu⸗ 
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Ein heiteres Intermezzo] nach könne der eine oder andere unter Umſtänden mal die Gewinne baar ohne Abzug zur Aus⸗ 


zahlung gelangen. 

— (Eine 26 ſtündige Rede.) Die längſte Rede, 
die vielleicht je gehalten, war die, welche die Mit- 
glieder der geſetzgebenden Verſammlung von 
Britiſch⸗Kolumbien anzuhören das Unglück hatten. 
Eine Vorlage, welche beantragte, ſehr viele An⸗ 
ſiedler ihres Landbeſitzes zu berauben, ſtand zur 
Berathung und gelangte am Vorabend des 
Schluſſes der Seſſion zur Debatte. Falls die⸗ 
ſelbe nicht vor der Mittagsſtunde an einem ge⸗ 
wiſſen Tage zum Geſetz erhoben war, konnte 
keine Konfiskation des Landes ſtattfinden. Das 
Parlamentsmitglied de Cosmos erhielt das Wort 
am Tage vor dem Schluſſe der Seſſion. Er 
fing um 10 Uhr Abends an, gegen die Vorlage 
zu ſprechen. Seine Freunde glaubten, er würde 
um 2 Uhr geendet haben und es würde dann 
zur Abſtimmung kommen. Es ward 1 Uhr und 
der Redner hatte kaum den Gegenſtand berührt. 
Es ſchlug 2 Uhr — und er ſagte zweitens. Um 
3 Uyr zog er ein Bündel Papiere aus ſeiner 
Rocktaſche und ſchickte ſich an, dieſelben zu ver⸗ 
leſen. Die Majorität des Hauſes fing nun an zu 
ahnen, daß er bis zum nächſten Mittag ſprechen 
würde, um der Vorlage den Garaus zu machen. 
Zuert amüſirte die Abgeordneten der Gedanke, 
daun aber waren ſie ärgerlich darüber. 
ſuchten den Redner zu unterbrechen; dieſe Unter⸗ 
brechungen jedoch gaben ihm Gelegenheit, Ab⸗ 
ſchweifungen zu machen und Zeit zu gewinnen. 
Dann verſuchten ſie, ihn niederzuſchreien — Alles 
vergeblich! Zuletzt fügten ſie ſich dem Unvermeid⸗ 
lichen. Eine Vertagung während der Mittags⸗ 
ſtunde wurde nicht erlaubt; der Redner durfte 
ſeine Lippen nur mit Waſſer anfeuchten. Der 
Abend kam heran: das Gas wurde angeſteckt, und 
der Redner ſprach bis Mitternacht. Seine Stimme 
war zuerſt klar und deutlich, zuletzt konnte er nur 
leiſe wiſpern; ſeine Augen waren faſt ganz ge⸗ 
ſchloſſen, ſie waren ee und mit Blut 
unterlaufen. Die eine zitterten ihm; die 
Lippen waren ſchwarz und aufgeſprungen und 
bluteten. De Cosmas hatte 26 Stunden lang 
geſprochen, und das Land, das konfiszirt werden 
ſollte, blieb im Beſitze der Pflanzer. 

Dülken, 27. März. Vor einigen Wochen 
war der „Kölniſchen Zeitung“ aus Oppeln ge⸗ 
meldet worden, daß dort ſämmtliche Bäckermeiſter 
von der Polizei mit je 10 Mark beſtraft worden 
ſeien, weil fie ihre Backwaaren ſchwerer gemacht 
hatten, als die Taxe vorſchrieb. Vom Gerichte 
wurden ſie aber freigeſprochen. Vor dem hieſigen 
Schöffeugerichte ſtanden mehrere Bäcker aus 

üchteln, die dort von der Polizei mit 5 Mark 
beſtraft worden waren, weil ſie ihre Backwaaren 
billiger verkauſt, als die Taxe vorſchrieb. Das 
Gericht erkannte auch hier auf Freiſprechung. 
Nach den Ausführungen des Richters können die 
Bäcker ihre Brodtaxen nach freiem Ermeſſen feſt⸗ 
ſetzen. Die Polizei hat die Taxen nicht zu be⸗ 
ſtimmen, ſondern nur, zu beglaubigen. 

Arnsberg, 29. März. In Freienohl ſind 
zwölf Häuſer abgebrannt, die nur zum Theil ver⸗ 
ſichert waren. 

Hamburg, 29. März. Ein Telegramm des 
„Hamb. Korr.“ meldet aus Aachen: Heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr fand auf belgiſchem Gebiet das 


Abend Lindaus Schauſpiel Süch 
„Maria und Magdalena“ in Scene gehen. Die 
ng. Feſttag 
bringt den Schwank „Zwei glückliche Tage“, die 
Abend⸗Vorſtellung die Poſſe „Adam und Eva“ in 


Sie ver⸗ 56 


rer 


1 


Hamburg, 29. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März —.—, per Mai 81,75, per 
September 80,75, per Dezember 79,50. 
Ruhig. 

Hamburg, 29. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Zuckermarkt. (Nachmittagsbericht.) Yıiben- 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent Nende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per März 15,22 ½, per Mai 15,40, per Sep⸗ 
tember 15,00, per Dezember 13,27 /. — Alte 
Ernte feſt, neue ruhig. 

‚Bremen, 29. März. (Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum -⸗Börſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Ruhig. Loko 5,15 B. Baum 

Pro⸗ 


wolle ſchwach. 
Peſt, 29. März, Vorm. 11 Uhr. 
Weizen loko matt, per 


Früh 
rühjahr 7,43 G., 7,45 B., per Herbſt 7,45 
G., 746 B Hafer per Frühjahr 5,57 
85 55 we 9999 is per Mai⸗Juni 4,55 
„ 4,56 B. ohlraps per Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 12,00 G., 12,10 B. 5 Schön N 
Amſterdam, 29. März. Java⸗Kaffee 
good ordinary 54,00. 
eee 29. März. Bancazinn 


Amſterdam, März, Nachlnittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per März 169, per Mai 171. Roggen 
loko geſchäftslos, do. auf Termine niedr., per März 
130, per Mai 127. Rüböl lolo 25,75, per 
Mai 25,12, per Herbſt 25,75. 

Antwerpen, 29. März, Nachm. 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 12,75 bez. 
u. B., per März —,— bez., 12,75 B., per April- 
Mai 12,75 B., per September⸗Dezember —, 
bez., 13 B. Feſt. 

Paris, 29. März, Nachmittags. Roy⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88 / loko 40,50. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 
Kilogramm per März 43,50, per April 43,75, 
en 44,37, per Oktober-Dezember 


29. 


Paris, 29. März, Nachmittags. Getreide- 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
März 20,60, per April 20,80, per Mai⸗Juni 
21,20, per Mai⸗Anguſt 21,30. Roggen ruhig, 
per März 13,60, per Mai⸗Auguſt 14,00. Mehl 
feſt, per März 45,80, per April 46,50, per 
Mai⸗Juni 47,00, per Mai⸗Auguſt 47,30. Rüböl 
feſt, per März 58,50, per April 58,50, per 
Mai⸗Auguſt 59,25, per September⸗Dezember 
60,50. Spiritus beh., per März 50,00, per 
April 49,75, per Mai⸗Auguſt 49,50, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 44,50. — Wetter: Schön. 

Havre, 29. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per März 104,50, per Mai 102,00, per Sep⸗ 
tember 100,50. Ruhig. 

London, 29. März, 4 Uhr 20 Minuten 
Nachm. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Getreidemarkt ruhig, Weizen, Mehl und Gerſte 
unverändert, runder Mais und Hafer / Sh. 
niedriger. Von ſchwimmendem Getreide Weizen 


Duell zwiſchen dem Hamburger Kapitän Pietſch feſter 1 Sh. höher, Gerſte geſchäftslos, Mais 


und dem franzöſiſchen Kapitän Servan ſtatt. 
Das Duell verlief trotz dreimaligen Kugel— 


wechſels unblutig. 

Nürnberg, 29. März. 1000 Mark Be⸗ 
lohnung ſind ausgeſetzt worden auf die Ent⸗ 
deckung des Brandſtifters, welcher in der Niſterſchen 
Kunſtanſtalt den Brand angelegt hat. Es iſt 
V be Wee gegen einen entlaſſenen 


er 
dien 

Villach, 29. März. In der Ortſchaft Blei⸗ 
berg (Kärnthen) kam heute ein größeres Schaden— 
feuer zum Ausbruch; die Bewältigung deſſelben 
iſt noch nicht gelungen. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 30. März Weizen per April- 
Mai 152,00 bis 151,75 Mark, per Mai⸗Juni 
153,25 Mark, per Juni⸗Juli 155,09 

Roggen per April⸗Mai 132,50 bis 131,75 
Mark, per Mai⸗Juni 133,75 Mark, per Juni⸗ 
Juli 135,75 Mark. 3 

Hafer per April⸗Mai 144,00 Mark. 

Spiritus loko 70er 35,60 Mark, per 
März 70er 34,80 Mark, per April⸗Mai 70er 
34,80 Mark, per Auguſt⸗September Oer 36,30 


Mark 95 tileb. Went Kours v. 28. 
8 3 N 5 amortiſirb. Reutte 98,15 98,30 
Rüböl per April⸗Mai 49,50 Mark, per 9% Nute 96,95 97,30 

September⸗Oktober 50,80 Mark. Italieniſche 5% Rente 93,05 | 93,17? 
Petroleum per März 19,50 Mark. 4% ungar. Gold rente 97,00 97.12¼ 

. — I 12 ir „ 70.35 70.50 
Sn März. uß⸗Kourſe. % Ruſſen de 1889 99,10 99,10 
Berlin, 30. März. Schluß. 3 5 Sol Egypier e 102,00 101.95 

N 40 107,50 Amſterdam kurz 168,6 Spanier äußere Anleihe .... 66,75 1. 

Kirk 0 19740 en ER Finder Türten I. 7 san 22.35 222% 

Henle amdbriefe 5% 96,90 | Bredomer Cement⸗Fabrit 86,0) Türkiſche Looſe e 94,00 93,70 

Srattenife Rente 98,35 Neue Dampfer⸗Compagnie 4% privil. Türk.⸗Obligationen . 441,00 442,00 

do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58,25 (Stettin) 6 N i 90 N 7 

Ungar. Goldrente 97,0 Stett. Chamotte-Fabrit Franzen ee e eee 671,25 666,25 

Kue 1881er amort. dr m. a 4,75 Sanmpagben RE es 267,50 | 267,50 
ente 8,40 | „Union“, Fabrik . towan ess 596 

Serbiſche 5% Rente 79,50 Produkte A 2,00 88 95 1 an 22805 

Griechiſche 5% Goldrente 67,25 4% Hamb. Hyp.⸗Bank eee 90 675.00 

Nuff. Boden⸗Lredit 470 101,30 b. 1900 unk. 03,50 . „W’eseompte... nee. 138,00 | 143,00 

do. do. von 1880 98,40 Anatol. 5%, gar. Esb⸗ Credit ſon eier ae 977,00 

Vain. 6% Goldrente 81,10 Pr.⸗Obl. 92 10 moblie, 146, 148,00 

Kat Banknoten Saffı 1 75 Ultimo-Kourſe: Meridional⸗Aktie n 055,00 652,00 

do. do. Ultimo 214,50 8 ei 180 Rio Mn ee. 92,30 | 391,00 

National⸗Hyp.⸗Credit⸗ erliner Panvels⸗Geſellſch. 120 Suezkana eee 2620,00 2620,00, 

. Credit 109160 i 7 0 aan 
cee gere Sinanite Hue 14900 Oredit ei 762,00. | 762,00 
(00) 4% 101,90 Bochumer Gußſtablſabrit 136,26 B. e eee 392,50 —.— 

u. Pod, l. v. 4100 4% 10 00 erg 755 Tabaes Ottom ... nu. 377,00 377,00 

Seit Unie Met Ltr. B. 109,59 Pan Bergw.⸗Geſellſch. 110 1 Wechsel auf deutſche Plätze Z M. 122,37 | 122,37 

Stett. Bulc.⸗Prioritäten 192,75 Dortm. Union St.⸗Pr. 6% 64,60 Wechſel auf London kurz.. 25,18 25,13 

Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. Oſtpreuß. Südbahn 77,60 Cheque auf London 25,14½ ( 25,14½ 

vorm. Möller u. Polber Martenbug⸗Mlawfa⸗ Wechſel Amſterdam k. 205,50 205,5 
Stamm- Alk. & 1000 M. 199,75 | bahn 6,35 Wechſel Amſterdam k...... ‚ 5,50 
do. 6% Prioritäten 133,75 Mainzerbahn 116.75 } Wien l. 205,12 | 205,12 
Petersburg kurz 913,60 8 Uoyd 120,10 Madrid l.... 429,50 | 430,50 
we. le . Copier Kiener none . 30025 | 510.00 
Basar Nobinfon Aktien... rasen" 01,25 99,87 

Tendenz: (rzolt. RE 020), 31 22. ͤ 

* Portugieſen . 7914 * 
5 Sn, %, Ruſſen missen tee: a * 
Stettin, 30. März. Wetter: Schön. | Brivatdisfont ..... er 257 


Temperatur + 5 Grad Reaumur. 
765 Millimeter. Wind: Oſt. 


Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo. 
gramm loko 144,00 — 147,50 bez., per April⸗Mai 
150,00— 150,50 bez., per Mai⸗Juni 151,50 B., 10 


151,00 G., per Juni⸗Juli 153,00 Beh per Juli⸗ 


Auguſt 154,50 bez., per September⸗O 
„ 155,50 G. 


Roggen etwas feſter, per 1000, Kilo. 
gramm loko 123,00 125,50 bet, per April⸗Mai 
127,50 128,00 bez, per Mai⸗Juni 130,00 bez. 
u. G., per Juni⸗Juli 132,00 —132,50 bez., per 
September⸗Oktober 134,50—135,00 bez 

Hafer per 1000 Kilogramm 
ſcher 135—140. 

Rüböl ohne Handel. 

Gerſte ohne Handel. 

Spiritus matter, 


rozent loko 70er 34,5 bez., per März 70er 
280 nom., per a 70er 35033 nom., 
per Augu tember 7 „O nom. 


5 tr ve um 175 Aer 
Regulirungspreiſe: Weizen ——, 
Roggen —,—, 70er Spiritus 356. 

Angemeldet: Nichts. 


Be London, 29. März 


Barometer 


tober 156,00 


! 


| 
per 100 Liter à 100 


85 eingeſchleppt. 


ruhig. 

Fremde Zufuhren: Weizen 30,960, Gerſte 
14,640, Hafer 78,020 Quarters. 

London, 29. März. 906 prozent. Savas 
zucker loko 16,62, ruhig. Rübenrohzucker 
loko 15,12, feſt. Centrifugalzucker 


1 „ An de 
ra angeboten. a 
voll. 
London, 29. März. Chili⸗Kupfer 

45,25, per drei Monat 45½½ , Verkäufer u. bez. 

London, 29. März, 1 Uhr 59 Minuten. 
Kupfer, Chili bars good ordinary brands 
45 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zinn (Straits) 94 »ſtr. 
17 Sh. 6 d. ink 17 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
Blei 9 ir. 17 Sh. 6 d. Roheiſen, 
Mixed numbers warrants 40 Sh. 8 d. 

Leith, 29. März. Getreidemarkt. 
Markt ſtetig, aber ſehr flau. 

Newyork, 29. März. (Anfangskourſe.) 
Petroleum. Pipe line certificates per April 
— . Weizen per Mai 76,22. 


Paris, 29. März, Nachmittags. (Schluß⸗ 
FIN 5 Matt. 


Waſſerſtand. 
Stettin, 30. März. Im Hafen + 2 Fuß 
oll; Waſſertiefe im Revier 

800 Meter ſe im Revier 17 Fuß 10 Sol 


= 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiel, 20. März. Wie die „Kieler Zeitung“ 
meldet, ſoll die Kreuzer Korvette „Kaiſerin 


lolo pommer⸗ Auguſta“, welche heute Vormittag die Reife nach 


Hamptoanroad angetreten hat, im großen Belt. 
bei Sprogoe leicht auf den Grund gerathen fein. 

Lemberg, 29. März. In der im äußerſten 
Oſten von Galizien belegenen Ortſchaft Zalneſe 
find drei Cholera-Todesfälle klonſtatirt worden. 
Die Cholera wurde aus Ruſſiſch-Podolien dorthin 


Kopenhagen, 29. März. Das Yandsthing 
nahm die Vorlage über das Konſulatsweſen eben⸗ 
falls an. Im Reichstag iſt die Vorlage ſomit 
erledigt. 


1 * An 
W eee ee eee ee 


